
Zahlreiche  Autos  in  Berlin
„abgefackelt“ – „SA-Methoden“
gegen  konservativen
Journalisten
BERLIN – In Berlin sind in der Silvesternacht zahlreiche Autos
angezündet  worden.  Die  Anschläge  ereigneten  sich  in  den
Bezirken Tempelhof-Schöneberg, Neukölln, Steglitz-Zehlendorf,
Friedrichshain-Kreuzberg, Marzahn-Hellersdorf, Spandau, Mitte,
Pankow und Reinickendorf.

In manchen Fällen handelt es sich bei den Anschlägen wohl um
sinnfreien Vandalismus, etwa am Mittwochmorgen in Tiergarten,
wo „sechs Jugendliche“ von Zeugen gesehen wurden, wie sie auf
dem Dach eines Autos herumsprangen und dann flüchteten.

Aber es gab auch Anschläge, die politisch motiviert sind. So
wurde das Auto des bekannten Journalisten Gunnar Schupelius
(BZ)  „abgefackelt“,  wie  das  in  der   linksradikalen
Kriminellenszene  genannt  wird.  Schupelius  gehört  zu  den
meistgelesenen Journalisten der Metropole, weil er Missstände
klar  benannt  und  dabei  keine  Rücksicht  auf  Politische
Korrektheit nimmt. Schon einmal war er deshalb Ziel eines
Anschlags. Sein Wagen brannte nun völlig aus, mehrere weitere
Fahrzeuge wurden beschädigt.

Kurz nach Mitternacht am ersten Weihnachtstag war auf dem
linksextremistischen Portal „indymedia“ ein Bekennerschreiben
veröffentlicht worden. Darin drohten die Verfasser, sie würden
Schupelius  wegen  seiner  „Drecksartikel“  auch  zukünftig  das
Leben schwermachen. Und zynisch weiter:  „Ein kleiner Rat an
Gunni, schreib lieber Backrezepte: Hasspropaganda wird immer
für Gegenfeuer sorgen!“

Auch Berlins SPD-Chef Jan Stöß rief inzwischen zur Solidarität
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mit dem konservativen Journalisten auf und stellte fest: „Das
sind SA-Methoden!“

 

 

Räumung  des  Weihnachsmarktes
am Breitscheidplatz: Berliner
Polizei ist wachsam
BERLIN – Das ist noch einmal gut gegangen. Offenbar handelt es
sich bei dem Terroralarm gestern am Berliner Breitscheidplatz
nicht um einen tatsächlichen Anschlagsversuch. Polizeibeamte
hatten am Abend zwei Männer bemerkt, die sich auffällig eilig
vom  Weihnachtsmarkt  entfernten  und  dabei  mehrere  Besucher
anrempelten und zur Seite drängten.

Die Polizisten kontrollierten und befragten die beiden 21 und
24  Jahre  alten  Männer,  die  sich  in  Widersprüche  zu  ihrer
Identität verwickelten. Bei der Überprüfung wurde auch ein
Bezug  zum  Salafismus  festgestellt.  Die  Polizeiführung
entschloss  sich  daraufhin,  den  Weihnachtsmarkt  auf  dem
Breitscheidplatz  komplett  zu  räumen.  Innensenator  Andreas
Geisel  (SPD)  sagte  später,  der  Einsatz  zeige,  dass  die
Berliner Polizei sensibilisiert für die Gefahren sei, die der
Stadt drohen: „Wir befinden uns nicht im Routinemmodus…

Fast genau vor drei Jahren war der aus Tunesien stammende
Islamist Anis Amri mit einem Lastwagen in den Weihnachtsmarkt
gerast und hatte dabei zwölf Menschen getötet und mehr als 70
zum Teil schwer verletzt. Bundeskanzlerin Merkel hatte sich
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erst nach einem Jahr mit den Angehörigen der Opfer getroffen
und dadurch massive Kritik ausgelöst.

 

20er-Jahre-Revue  „Berlin
Berlin“  feierte  umjubelte
Premiere
BERLIN – Die Goldenen 20er Jahre haben heute Abend im Berliner
Admiralspalast bei der 20er-Jahre-Revue „Berlin Berlin“ eine
rauschende Wiederauferstehung gefeiert. Die „Roaring Twenties“
faszinierten Menschen rund um den Erdball mit ihrer Mode,
Musik,  Unterhaltung,  Kunst,  Kultur  und  dem  technischen
Fortschritt. Die Menschen strömten in Großstädte wie Berlin,
wo eine ungeahnte neue Freiheit lockte: Tagsüber sauste man
mit dem neuen Automobil über die Berliner Avus, telefonierte
sich  zur  abendlichen  Verabredungen  zusammen,  lauschte  den
ersten  Rundfunksendungen  oder  legte  die  neueste
Schellackplatte  auf  das  Grammophon.

In Clubs, Nachtbars und Cabarets konnte man zu Jazz, Swing und
Charleston  die  Nächte  durchmachen.  1926  wurde  das  erstes
Musical  von  Duke  Ellington  an  gleicher  Stelle,  dem
Admiralspalast,  aufgeführt  und  versetzte  die
vergnügungssüchtigen  Massen  in  Ekstase.

Absinth,  das  Modegetränk  der  20er  und  andere  Rauschmittel
ließen  alle  Hemmungen  verschwinden,  Revuegirls  und
Skandaltänzerinnen ihre Hüllen fallen. Die Comedian Harmonists
waren die Boyband der 20er Jahre. Auch fast 100 Jahre später
kennt jeder „Mein kleiner grüner Kaktus“, „Veronika der Lenz
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ist  da“  oder  „Schöne  Isabella  von  Kastillien“.  Die
Nationalsozialisten  setzten  der  Erfolgsgeschichte  1934  dann
ein  jähes  Ende,  als  ein  neues  Gesetz  die  Auftritte  der
jüdischen Ensemblemitglieder unmöglich machte.

Das Berliner Publikum feierte begeistert eine Premiere, in der
unvergessene Weltstars wie Marlene Dietrich, Josefine Baker
und Anita Berber für zwei kurzweilige Stunden zurückgekehrt
schienen.

Land Berlin entlastet Bürgen
für Flüchtlinge
BERLIN – Viele Menschen haben einst geholfen, Flüchtlinge aus
dem syrischen Bürgerkrieg zu retten und ihnen einen sicheren
Fluchtweg nach Deutschland zu ermöglichen. Dafür hatten sie
Verpflichtungserklärungen  abgegeben.  Mit  dieser  Bürgschaft
haben sie sich verpflichtet, für den Lebensunterhalt dieser
Menschen zu haften.

Viele haben die Verpflichtungserklärung in dem guten Glauben
unterschrieben,  dass  sie  nur  bis  zur  Anerkennung  der
Flüchtlingseigenschaft  einstehen  müssen  und  danach  das
Jobcenter  einspringt.  Erst  viele  Jahre  später  hat  das
Bundesverwaltungsgericht entschieden, dass die Haftung jedoch
darüber hinausgeht und unabhängig vom Aufenthaltstitel drei
Jahre bzw. nunmehr fünf Jahre andauert.

Das Land Berlin macht von seinem Weisungsrecht gegenüber den
Jobcentern  mit  dem  Ziel  Gebrauch,  in  bestimmten  Fällen
Menschen  finanziell  zu  entlasten,  die  für  Angehörige  von
Flüchtlingen  als  Bürgen  eingetreten  sind.  Die  Betroffenen
sollen die durch Landesmittel getragenen Hartz-IV-Leistungen
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nicht  erstatten  müssen.  Darunter  fallen  etwa  Kosten  der
Unterkunft und Heizung sowie die Leistungen für Bildung und
Teilhabe.

Kriminalität  und
Verwahrlosung:  Unser  Berlin
verrottet
BERLIN – Für nicht wenige Bürger ist Berlin inzwischen zu
einem failed state, einer Millionenmetropole geworden, in der
Verwahrlosung und Kriminalität überall an Boden gewinnt. Die
Berliner  Morgenpost  berichtet  heute  über  das  Elend  des
Drogenhandels in den Berliner U-Bahnhöfen. Danach ist die U8
mit  den  „Brennpunktbahnhöfen“  Leinestraße,  Boddinstraße  und
Schönleinstraße  ein  Magnet  für  Dealer  geworden.  Fahrgäste,
darunter auch Kinder, müssen mitansehen, wie am hellichten
Tage dort Drogen gehandelt und konsumiert werden. Auf den
Sitzbänken hängen Junkies ab, die Crack rauchen oder sich
Heroin in die Venen spritzen.

Wenn der rot-rot-grüne Senat das Thema energisch in Angriff
nähme, wäre das Problem wahrscheinlich noch in den Griff zu
bekommen.  Aber  der  hat  –  wie  beim  inzwischen  bundesweit
bekannten Görlitzer Platz – scheinbar gar kein Interesse, die
Drogenszene auszutrocknen. Die Sicherheit der gesetzestreuen
und anständigen Bürger ist für die Berliner Regierung nur
nachrangig.
Stattdessen  hat  der  Senat  gerade  am  Freitag  5000  Euro
bereitgestellt  für  einen  „Berliner  Preis  für  Lesbische*
Sichtbarkeit“.  Wieder  einmal  irgendein  neuer  Preis,  der
Partikularinteressen der linken Szene bedient, damit die brav
nächstes Mal alle wieder zum Wählen kommen…..
Und unsere Stadt verrotet derweil….
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Berliner  Jazzpreis  2020  für
Silke Eberhard
BERLIN – rbbKultur und die Senatsverwaltung für Kultur und
Europa vergeben den Jazzpreis Berlin 2020 an Silke Eberhard
(Foto). Der mit 15.000 Euro dotierte Preis wird im Rahmen
eines öffentlichen Konzertes am Donnerstag, 13. August 2020,
ab 20 Uhr im Kleinen Sendesaal des rbb verliehen.

Silke Eberhard prägt seit vielen Jahren die Berliner Jazzszene
und genießt große internationale Wertschätzung. Von Einflüssen
und Vorbildern wie Eric Dolphy, Ornette Coleman und Charles
Mingus  hat  sie  sich  längst  emanzipiert.  Es  ist  ihr  auf
herausragende Weise gelungen, deren musikalische Sprachen und
künstlerische  Visionen  zu  verinnerlichen  und  daraus  eigene
kreative Ideen wachsen zu lassen, was auf besondere Art in der
Arbeit  mit  der  von  ihr  geleiteten  Band  “Potsa  Lotsa”
Niederschlag findet. Im Zuge der Beschäftigung mit der Musik
von Eric Dolphy wurde die Bassklarinette neben dem Altsaxofon
zum gleichberechtigten Instrument von Silke Eberhard.

Silke Eberhard wurde 1972 in Heidenheim an der Brenz geboren
und lebt seit 1995 in Berlin.

Streit vor der Disko
PRENZLAUER BERG – Vor einer Diskothek im Prenzlauer Berg kam
es am frühen Samstagmorgen zu einem Streit zwischen mehreren
Männern.  Einer  soll  die  drei  anderen  fremdenfeindlich
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beleidigt und einen auch ins Gesicht geschlagen haben. Dann
soll der 24-Jährige einem Kontrahenten einen Ohrring aus dem
Ohr gerissen haben. Auch zuvor habe der aggressive 24-Jährige
schon im Club Streit mit einer anderen Gruppe gehabt haben.

Der Mann ging dann zu seinem Auto und fuhr auf dem Gehweg auf
die Gruppe zu. Nur durch schnelle Sprünge zur Seite konnten
die Männer sich vor Verletzungen retten. Später in der Nacht
gelang  es  der  Polizei,  den  24-Jährigen  in  Schöneberg
festzunehmen. Nach Vernehmung und Blutprobe kam er wieder auf
freien Fuß.

 

Spazierengehen im Park ist in
Berlin  mancherorts  keine
Freude mehr
BERLIN – Allein im Görlitzer Park wurden bisher in diesem Jahr
1.146  Straftaten  festgestellt.  Das  berichtet  die  Berliner
Morgenpost heute unter Bezug auf eine parlamentarische Anfrage
des  FDP-Abgeordneten  Marcel  Luthe.  Danach  ist  der  „Görli“
Spitzenreiter  unter  den  Berliner  Parkanlagen,  wenn  es  um
Kriminalität geht. Im Vorjahr waren es „nur“ 1031 registrierte
Straftaten.  Neben  Drogenhandel  wurden  dabei  auch  154
„Rohheitsdelikte“  wie  Körperverletzung  registriert.

Auch im Park am Gleisdreieck gab es bis Mitte November 496
Straftaten, ein deutlicher Anstieg (2018: 132).

Im  Kleinen  Tiergarten  habe  es  bis  Mitte  November  331
Straftaten  (2018:  332)  Straftaten  gegeben,  vorwiegend
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Drogendelikte. Im Großen Tiergarten wurden insgesamt weniger
Straftaten registriert als im Vorjahr. Dort gab es allerdings
in diesem Jahr schon zehn sexuelle Übergriffe

In drei weiteren Parks wurden in diesem Jahr zusammen mehr als
400 Straftaten erfasst.

In der der traurigen Rangliste folgen der Treptower Park mit
68  Straftaten  (2018:  61),  das  Tempelhofer  Feld  mit  37
Straftaten (2018: 104) und der Viktoriapark, wo es bislang 36
Straftaten gab (2018: 34).

Am sichersten sind der Bürgerpark Pankow (10), der Volkspark
Rehberge (9) und der Volkspark Schönholzer Heide, wo es bisher
keine Straftat zu melden gab.

Einbruch ins Berliner Stasi-
Museum
LICHTENBERG – Unbekannte Täter sind in der Nacht von Samstag
auf Sonntag ins Stasi-Museum in Lichtenberg eingebrochen und
haben Orden und Goldstücke gestohlen. Morgens gegen  10.40 Uhr
hat ein Mitarbeiter des Museums den Einbruch entdeckt und
Alarm geschlagen. Wie die Polizei mitteilte, sind die Täter
über ein Fenster im ersten Obergeschoss in das Gebäude an der
Ruschestraße eingestiegen. Dort zerschlugen sie Vitrinen und
raubten  Ausstellungsstücke  wie  einen  „Vaterländischer
Verdienstorden in Gold“, einen Karl-Marx-Orden, einen Lenin-
Orden und einen Orden „Held der Sowjetunion“

Die Ausstellungsstücke stammen von 1990, als großen Mengen
Schmuck und Gold bei der Stasi gefunden wurde.  Das Bundesamt
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für offene Vermögensfragen hatte dem Museum die Orden dann als
Leihgabe überlassen.

Tote  Frau  (28)  in  Wohnung
gefunden
WEDDING – Als gestern morgen die Polizei zu eine Wohnung in
der Kameruner Straße in Wedding gerufen wurde, machten die
Beamten  eine  schreckliche  Entdeckung.  Sie  fanden  in  der
Wohnung in der 5. Etage den Leichnam einer 28-jährigen Frau
und einen schwer verletzten 28-Jährigen vor. Nach Versorgung
des Verletzten durch einen Notarzt wurde er festgenommen und
in ein Krankenhaus gebracht. Die 8. Mordkommission hat die
Ermittlungen übernommen.
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